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Beilage zu Nr Iv der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 13 . Januar 1883 .

Zur Geschichte des Kolonialgedankens .
Eine von dem deutschen Kolonialverein begründete „ Ko¬

lonial -politische Korrespondenz " berichtet über eine Unter¬

redung mit dem Fürsten Bismarck über Kolonialpolitik :

Daß Fürst BiSmarck sich schau seit Jahren mit dem Gedanken ,
deutsche Kolonien »u aründeu » getragen hat , geht aus einer
Unterredung hervor , welche derselbe im Jahre 1876 mit zwei
Herren hatte , welche ihm ein ausführliches Expose über die An¬
lage einer deutschen Kolonie in Südafrika unterbreiteten . Die
mißliche Lage , in welcher sich die deutsche Industrie nach der
großen wirthschaftlichen Krisis befand , veravlaßte zwei Herreu -
sich dem Studium der Kolonisations - Frage mit großem Eifer zu
widmen . AlS ei« besonders geeignete - Gebiet für diesen Zweck
erblickten sie da - südliche Afrika , namentlich die Republiken der
Boeren , die sich gerade damals nach einer deutschen Schutzherr¬
schaft sehnten , nm ihre Unabhängigkeit England gegenüber auf¬
recht erhalten zu können. Die vorzüglichen klimatischen Verhält¬
nisse dieser Länder , die Fruchtbarkeit deS BodenS , die verwandte
Nationalität der Einwohner , alles bestärkte sie darin , daß dieses
» eite Gebiet sich ganz besonders zur deutschen Kolonie eigne-
Da einer der Herren zu einem hohen Beamte « deS Auswärtigen
Amtes , der jetzt eine wichtige Botschafterstelle bekleidet . Be¬
ziehungen hatte , so gelang es demselben , eine Audienz bei dem
Reichskanzler zu erwirken . Dieser war bereits schon vorher ge¬
nau über die Absichten der Herren unterrichtet ; er empfing sie
uilt

^
großer Liebenswürdigkeit und eröffnete die Unterhaltung da¬

mit . daß er ihnen sofort zugestand , daß er schon seit längerer Zeit
die Kolonisations -Frage eifrig studire und zu der Ueberzeugung
gekommen sei , daß eine so große Nation wie die deutsche auf die
Länge der Kolonien nicht entbehren könne ; aber so sehr er im
Prinzip für die Erwerbung von Kolonie » sei . so sei doch die
Frage eine so überaus schwierige , daß er sich scheue , ohne ent¬
sprechende Vorarbeit und ohne einen Impuls auS der Nation
selbst die Sache in ? die Hand zu nehmen . Es fei ihm daher im
hohen Grade interessant , von ihnen zu hören , wie sich die Herren
die Verwirklichung der Sache dächten .

Auf diese Einleitung hin gingen dieselben nun sofort in wsäia »
reo . Sie erklärten , eS sei eine Kalamität , daß die deutsche Aus¬
wanderung Jahr für Jahr nach Nordamerika ginge und daß
Millionen unserer Landsleute für uns für immer verloren gingen ,
wogegen eine Auswanderung nach Südafrika die Nationalität
derselben erhalten und unS allmählich ein großes Absatzgebiet für
unsere Industrie von steigender Bedeutung schaffe» werde . Um
diese Auswanderung in 'S Werk zu setzen , müsse mau sich an die
Republik Transvaal anlchnen , eine Gesellschaft müsse die Delagoa -
oder Santa Lucia - Bai erwerben und eine Eisenbahn von dort
nach Prätoria bauen , um die deutschen Auswanderer leichter
tranSportiren zu können . ES müßte ferner eine regelmäßige ,
möglichst billige Dampf -Schissfahrt von Hamburg oder Bremen
dorthin eingerichtet werden , und e » würde dann ohne Zweifel
schon in 10 Jahren eine respektable deutsche Kolonie dort ent¬
standen sein.

Fürst BiSmarck erklärte diesen Vorschlag für diskutabel :
„ aber woher wollen Sie die bedeutenden Mittel nehmen , welche
Sie zu der Verwirklichung dieses Projekte - brauchen werden ?
Wenn Sie etwa auf mich rechnen , so muß ich Ihnen sofort er¬
klären , daß ich Ihnen nicht dieuen kann . Wenn ich auch Persön¬
lich einem solchen Projekt vielleicht zustimmen könnte , der gegen¬
wärtige Reichstag wird die Mittel dazu nicht bewilligen . Zn
einem so bedeutenden Projekt gehört eine tiefgehende Bewegung

der Nation und davon ist bisher noch keine Spur vorhanden . "
Die Herren erklärten auf diese Einrede deS Fürsten Bismarck ,
daß sie nicht an eine StaatSsubvention gedacht hätten » sondern
etwa an eine Zinsengarantie für die Dampfergesellschaft und die
Eisenbahn . „ Wieviel fordern Sie denn ungefähr , man muß doch
eine positive Unterlage haben ", erwiderte der Fürst . Die Herren
erklärten , daß sie die Gesammtkosten für zehn Jahre auf 100
Millionen Mark anschlagen , und , da sie nur eine Zinsengarantie
verlangten , 5 Millionen Mark jährlicher Staatszuschuß genügen
werde . Wenn sich mit einer solchen Summe , erwiderte Fürst
BiSmarck , die Auswanderung nach Nordamerika verhindern
ließe und eine deutsche Kolonie gegründet werden könnte , so sei
diese Summe gewiß nicht zu hoch , aber ei» Versprechen , auch
nur eine Hoffnung könne er ihnen nicht geben . Die politische
Lage sei noch zu ungünstig . Er wolle nicht auf die äußeren Ver¬
hältnisse , auf Frankreich « Eifersucht und auf die Empfindlichkeit
Englands , die zu schonen er alle Ursache habe , eingehen ; „ aber
meine Herren , die innere Lage , der Kulturkampf ist ein zu großes
Hinderniß und ich werde schwerlich jetzt Ihnen behilflich sein
können .

" Die Herren hoben dann hervor , daß daS Deutsche Reich
die Sache offiziell gar nicht anzufaffen brauche . eS könne ja eine
Dampfersubvention bewilligen , um den deutschen Handel zu be¬
leben . Die Gesellschaft müsse einen Hafen als Landungsplatz im
Südosten Afrikas erwerben , England brauche man nicht zu fürch¬
ten . Die Antipathie der Boeren würde ohnedies bald zu einem
Konflikt mit England führen , der über kurz oder lang die Eng¬
länder ganz aus Südafrika hinauStreiben werde , ohne daß Deutsch¬
land sich dabei engagire . Zu dieser Darlegung lächelte Fürst
BiSmarck und meinte , die Herren entwickelten ja ein ganz hervor¬
ragendes diplomatisches Talent , von dem er nur profitiren könne
und zu dessen Kombination er ihnen sein Kompliment mache.
Sie müßten ihm nun schon erlauben , ihre Ausarbeitungen . Kar¬
ten rc . zum weiteren Studium zurückzubehalten , nicht als „schätzenS-
wertheS Material ", wie einer der Herren meinte , um im Akten »
schrank zu verschwinden, sondern um wirklich diese Frage mit Eifer
zu studiren . Der gegenwärtige Zeitpunkt sei der denkbar ungün¬
stigste, erst müßte ein fruchtbarer Boden in der Nation zu solchen
Unternehmungen geschaffen werden , dann müsse sich die äußere
Situation verändern . Er rechne mit Gewißheit darauf , daß dieS
geschehen werde , und dann sei der Zeitpunkt zum Handeln gekom¬
men . Sie möchten sich einstweilen in Geduld fassen , 8 bis 9
Jahre könnten immer noch vergehen » bis diese Frage für ihn
reif sei .

Damit war jene Unterredung beendet . Die Herren überließen
dem Reichskanzler das gesammte ihnen zu Gebote stehende Ma¬
terial , und daß er seitdem diese Frage im Auge behalten hat und
jetzt au die Lösung derselben gegangen ist, daS beweisen die neue¬
sten Ereignisse .

Literatur .
Die Erhaltung der Denkmale in de « Kulturstaaten der

Segenwart von A . v . Wufsow , Berlin . Verlag v. C .
Heymann 1885 . Die vorliegende Schrift verdankt ihre Ent¬
stehung der geschätzte» Initiative des Preußischen Ministers
v . Goßler , nach welcher eine auS amtlichen Quellen geschöpfte
Darstellung der bisherigen auf die Erhaltung der Denkmäler ge¬
richteten Bestrebungen in allen Kulturftaaten der Gegenwart der
Oeffentlichkeit übergeben werden sollte . Der Auftrag wurde in
günstiger Stunde ertheilt ; denn unzweifelhaft ist in unserer doch
sonst al» materiell verschrieenen Gegenwart ein glücklicher Zug
nach Erhaltung der Denkmale bei allen Kulturvölkern wahrnehm¬

bar ; man erkennt , daß in ihnen die geschichtliche » Beweise fstr
den Gang der Kulturentwickelung der Stämme und Völker ge¬
geben sind , und in der Ueberzeugung . daß mit der Erhaltung
solcher unmittelbar svrechender Zeugnisse heimischer Kuuftthätig -
keit » welche die Verbindung der Gegenwart mit der Vergangen¬
heit im VolkSbewußttein lebendig zu erhalten geeignet sind . eine
patriotische Pflicht erfüllt und ein werthvolles nationale - Eigell¬
thum bewahrt wird , sucht man nach Mitteln und Wege » bas
öffentliche Interesse für die Denkmale wach zu rufen und ihrer
Zerstörung nachdrücklich entgegenzuarbeiten . Je größeren Schwie¬
rigkeiten diese Bestrebungen begegnen , desto wichtiger erschien e- ,
durch Mittheilong des in den verschiedenen Kulturländern bereitst
Geschehenen , der in ihnen sich geltend machenden Auffaffungea
der vorliegenden Aufgabe und der bisherigen Versuche zu ihrer
Lösung durch gesetzliche Bestimmungen , sich erst Klarbeit über
daS , was nöthig , und das , was möglich ist, zu verschaffen , uni »
dies ist derZweck , den die in zwei Bänden niedergelegre und mit
reichen ärmlichen Belegen gestützte Darstellung zu erfüllen sucht.
In der Einleitung macht sie schon auf die Schwierigkeiten auf¬
merksam , die in der bloßen Festsetzung des Begriffs deS Denk¬
mals und seiner verschiedenen Arten liegen . dann auf die Rück¬
sichten , welche die mannigfach gestalteten EigenthumSvrrhältmffr
zu verlangen berechtigt sind . Sie führt darauf über zu der wich¬
tigen Frage . wer befugt ist , den Charakter irgend eines Gegen¬
standes als Denkmal mit rechtlichem Erfolge anzuerkeunen : und
wenn diese Befuguiß der Staatsregierung zukommt , so handelt
eS sich darum » daß diese die Wege festzustellen habe . auf denen
sie zur Entscheidung über den Charakier des Denkmals gelaugt ,
daß sie also auf irgend eine Art der beurtheilenden Thätigkeit von
Sachverständigen Gelegenheit gewähre . Die getroffenen Ent¬
scheidungen müssen bekannt gemacht , die Denkmale durch Eintrag
in Javeutarien mit Angabe ihres Zustandes den vorhandene »
Gesetzen unterstellt werden . Letztere haben sich mit ihrer Erhal¬
tung und Unterhaltung zu befassen , gegen Zerstörung oder Ver¬
unstaltung . gegen Verschleppung und Verkauf Vorkehrung z«
treffen . Hiezu sind besondere Beamte oder Kommissionen nöthig »
denen bestimmte Befugnisse zu ertheilen und Geldmittel zur Ver¬
fügung zu stellen sind . Neben ihnen ist die Thätigkeit von Ver¬
einen in Betracht zu ziehen. Die Denkmale werden eine beson¬
dere Behandlung verlangen , je nachdem sie unbewegliche oder
bewegliche sind ; in letzterem Falle werden geordnete Samm¬
lungen dem Zweck ihrer Erhaltung dieuen, im elfteren wird man
wegen der Zerstörbarkeit der Denkmale selbst auch auf die Erhal¬
tung ihrer Form und ihres Geistes durch Zeichnungen , Abgüsse
und dergl . und durch Publikation von solchen sein Augenmerk z»
richten haben . Nach der Darlegung dieser allgemeinen Gesichts¬
punkte folgt der Nachweis der in den einzelnen Staate « ge¬
troffenen Maßregeln und geltenden Bestimmungen . Daß Preuße «
hier am ausführlichsten behandelt ist , wird man bei einer zunächst
im preußischen Interesse geschriebenen Darstellung natürlich sta¬
den ; es folgen die übrigen deutschen Staaten , dann die europäi¬
schen Nachbarn ; unter welchen besonders die nordischen König¬
reiche und daun Italien von Interesse sind ; endlich sind auch
von Amerika , ja selbst von China und Japan Bestrebungen zur
Erhaltung der Denkmale verzeichnet. Die in Baden bestehende«
Verhältnisse erfahren günstige Beurtheilung ; in dem Buche wird
bereits erwähnt » daß die badische Regierung neue gesetzliche Be¬
stimmungen in der besprochenen Richtung plant . Ist über die
dabei in Betracht kommenden Gesichtspunkt » eine Klärung und
Sicherstellung deS öffentlichen Urtheils wünschenSwerth , so ist
das v - Wuffow 'sche Buch in hohem Grade geeignet , das seiuige
zu einer solchen beizutragen .

26) Wandlungen . Nachdruck «roten.
Novelle von F . L . Reima r .

(Fortsetzung .)
Wie ein Schreck glitt eS nun auch durch ihre Glieder und in

raschem Wechsel kam und ging die Farbe auf ihren Wangen .
Einen Augenblick schien es , als würde sie ihm auSweichen , daun
aber faßte sie offenbar einen raschen Entschluß , denn sie sagte
hastig , während sse den Fuß schon zum Weiterschreiten allsetzte :

„ Hermann , die große japanische Lilie in unserem Gewächs¬
hause , welche Sie neulich schon in der KaoSpe bewunderten , blüht
jetzt — wollen Sie dieselbe morgen sehen ? "

Und ohne eine Antwort abzuwarten , fast als habe sie etwas
Unerlaubtes gethau , eilte sie von ihm fort .

Was war daS ? Virgin » wollte ihn sprechen — warum for¬
derte sie ihn nicht in ihrer gewohnten Weise auf . daS HauS ihres
Vaters zu betreten ? Lag denn eine so lange Zeit zwischen diesem
Augenblick und dem andern , wo sich jene Weise bis zum lieber »
«mth gesteigert und sie durch ihn sein Kommen erzwungen hatte ?
— Sein Herz klopfte , als er sich das alle - fragte , aber er be¬
schloß, morgen zu ihr zu gehen , um sie zu sprechen .

Kaum war Virgiuie auS dem Saale verschwunden , so trat
Oskar zu seinem Pflegebruder heran .

» Ich sah dich mit Virginie sprechen, " sagte er mit unruhigem
Athen » , „ hatte sie dir etwa - mitzutheilen — etwa - besonderes
« eine ich ? "

Ein prüfender Blick Hermann 'S glitt über die Züge deS jungen
ManoeS .

„ O nein , nur eine Kleinigkeit ; — um eine Blume handelte eS
sich " , setzte er noch langsam hinzu .

Sein Gesicht blieb gelassen , als er die Worte sprach , und
Oskar 'S Err -aung schien sich zu besänftigen , da er in diese ruhi¬
gen Züge blickte .

„Ich danke dir ! " sagte er unwillkürlich ; dann aber » ohne sich
über die Bedeutung dieses Dankes weiter zu äußern . wandte er
sich ab und beide schritten mit der übrigen Gesellschaft hiuauS .

Es ließ sich vielleicht am andern Morgen nicht ganz verkenne»,
daß die Farbe auf Hermaun 'S Wangen etwa - matter denn ge¬
wöhnlich erschien, wie sie durch eine geistige oder körperliche An¬
strengung gebleicht worden wären , sonst aber verrielh nichts io
seinem Aeußeru , was während der Stunden der Nacht in seinem
Inner » gewühlt , wie tief er die Sonde in dasselbe geführt und
welche Erkenntuiß er sich errungen hatte . Eine doppelte Klarheit
war ihm gekommen : er wußte eS jetzt» daß daS süßeste aller Ge¬
fühle , welche die Menschen kennen » in sein Herz eiagezogeu war .
daß er nicht , ein bloßeS Wohlgefallen , daß er ächte, tief » Liebe
für Virginie empfand , uud zugleich , daß er gewaltsam gege«

dieselbe Liebe verfahren mußte — er durfte nie um ihren Besitz
werben !

Zwar » um sich dies fest und ruhig sagen zu können , war seine
ganze ManneSkraft nöthig gewesen , aber er hatte sie aufgeboten
und sie hatte ihm geholfen uud er fühlte auch, daß sie ihn nicht
wieder verlassen würde ; — und als OSkar in der Frühe deS
Morgens zu ihm kam, „ um ein Plauderstündchen mit dem Pflege¬
bruder zu halten ", wie er sagte , da zeigte Hermann ihm eine so
klare Stirn , ein so ruhiges Auge wie immer .

Der junge Mann war mit jener Phrase , die nur die Absicht
auf eine oberflächliche Unterhaltung kundgab , eingetreteu und
hatte sich dabei selbst zu einer gewissen Unbefangenheit iu Ton
und Haltung gezwuugeu , aber wie irgeast ein Zwaug , eine Ver¬
stellung überhaupt nicht zu seinem Wesen paßte ; so ward es ihm
rasch zu einer Unmöglichkeit , die MaSke noch länger zu tragen ,
und schon nach einer Minute trat er mit gänzlich verändertem
Ausdruck auf Hermann zu , ergriff seine Hand uud rief auS :

„Hermann , eS muß klar werden zwischen uns — sage mir um
GotteS Willen , wie stehst du mit Virginie « ? — ich muß eS
wissen ; der Zweifel und die Angst tödteu mich sonst ! "

Weder die Wimper , noch die Lippen deS jungen ArzteS zuckten,
als er entgeguete :

„Ich hosse , daß Virginie mich ihren Freund neunen wird , wie
ich eS ihr immer gewesen bin und wie ich eS im aufrichtigsten
Sinne bleiben werde . "

„ Nicht mehr , wirklich nicht mehr ? " fragte OSkar und sah dem
Pflegebruder forschend in'S Gesicht .

Hermann lächelte — daß die - Lächeln ein eigenthümlich schmerz¬
hafte - war , entging dem Freunde — und sagte ruhig : „ Ein
Freund sein, kam, im Leben viel bedeuten — wem eS nicht genug
scheint, der muß ein leidenschaftliches Gefühl nähren : eS bedarf
deiner Versicherung nicht erst , daß du Virginie liebst . "

„Ach , gottlob , so weißt du eS ! " rief OSkar erleichterten Her¬
zen» aus uud schlang seinen Arm um Hermann 'S Schulter ;
„sieh ' , daS war mein Trost in diesen Tagen , als ich fürchtete
- ach . eS ist zu thöricht , daß ich nahe daran war , einen
Groll auf dich zu werfen ! "

„ Einen Groll ? gegen mich ? " fragte Hermann verwundert und
halb vorwurfsvoll .

„Ja . Hermaua — vergib eS mir nur jetzt ; ich gönnte dir den
Vorzug nicht, den Virgiuie dir gab , noch gestern ! "

„ ES wird eine ihrer neckischen Launen geweseu sein ! " sagte
Hermann . — Er sprach diese Worte iu diesem Augenblick auch zu
sich selbst »nd kämpfte mit ihnen eine neue , wenn auch ganz
leise Regung in seinem Herzen nieder , Oskar aber rief lebhaft : §

„Du bezeichnest eS gewiß recht ! Ich selbst sagte eS mir schon, '
es sei ihr vielleicht weniger darauf angekommeu , dir eine Gunst

zu erweisen , denn mir eine Neckerei zuzufügen , als sie auf deine
Begleitung draug , wie sie ja überhaupt gern neckt , und ich sollte
die Sache leicht nehmen . Aber trotzdem .brachte sie mich zuerst
außer mir . und ich hatte Mühe , nur die nothdürftigste Haltung
zu bewahren ! "

„ Liebst du Virginie schon lange ? " fragte Hermann .
Der junge Mann fuhr sich mit der Hand durch sein lockiges

Haar . „ Wenu ich mich darauf besinnen will , so ist' S mir . alS
hätte ich sie schon als Knabe geliebt, trotzdem eS mich damals
oft reizte , unartig gegen sie zu sein, denn eS liegt einmal in meiner
Natur : ich brause nicht selten gegen die am meiste» auf . die mir
eigentlich am liebsten sind . Doch darüber gehe ich weg , den «
jedenfalls war meine Empfindung . wie sie heute ist, erst als ich
vor einem halben Jahre von der englischen Reise zurückkehrte
und Virginie , die inzwischen ihre Pension verlassen hatte , hier alS
da - schöne und vielgefeierte Mädchen wiedersah . Bon dem Au¬
genblick an reizte eS mich, ihre andere» Bewerber auS dem Felde
zu schlagen , sie mir selbst zu erobern l "

„Und sie selbst — nahm sie deiue Huldigungen au ? " fragte
Hermann eindriugend .

„Bis zu einem gewissen Grade — ja ! " eatgegncte der junge
Mann . „Du selbst hast gesehen, wie sie mit mir verkehrte . Ich
durfte mir bald sagen , daß ich ihr am meisten galt von alle «
denen , die sie umschwärmteo , nur — lache mich nicht auS , Her¬
mann ! — etwas fehlt mir noch au ihr , etwas hielt mich immer
» och zurück, offen um ihre Hand zu werben .

"

„Nun ? " fragte OSkar gespannt .
Oskar war roth geworden uud lachte doch zugleich. „ Neune

eS meinetwegen meine Eitelkeit , daß ich nach etwas anderem ver¬
langte , alS ihre Unbefangenheit ; sie sollte selbst erst da- Hange «
uud Bangen gelernt haben , bevor sie mein Gestäudniß empfing :
nicht bloß neckisch , auch feucht schimmernd wollte ich ihre Auge «
sehen , darum drängte ich die Erklärung immer wieder zurück . —
Sprich nicht ! " setzte er hastig hinzu, „ ich weiß nun , daß ich
thöricht war und ich will jetzt ihre Liebe nur , wie sie mir sie
geben will ! Ich sagte ihr das gestern auf dem Balle , als die
Leidenschaft mich plötzlich hinriß uud ich ihr alles gestehen mußte !*

„Uud sie — wie nahm sie deine Werbung «uf ? " sagte Her »
wann noch eiuem mamelltaneu Stillschweigen , d«S er gebraucht
hatte , um Herr über jeden Ton seiner Stimme zu bleibe» .

„Wie du daS ko ruhig fragen kannst ! " rief OScar fast vor¬
wurfsvoll . — „De HÄ keine Ahnung von dem Fieber . daS mich
fett jener Minute verzehrt ! — Sieh ' . Hermann , ich hatte wohl
recht, wenn mir Virgiuie immer varkam . wie eine KaoSpe , die

l sich noch gar nicht der heiße » Soaae geöffnet hatte : meia Wart
' erschreckte sie , alS ob es etwas betäubendes für sie habe . *

(Fortsetzung folgU



Handel rmd Verkehr .
HanvelSberlchte .

Berlin . 10 . Jan . Deutsche Reichsbank . Ueber -
sicht am 7. Januar gegen 31. Dezember. Aktiva . Metall¬
bestand S21 .SSS.OOO M . , -j- 3 .397,000 M - : ReichS-Kaffeuscheiae
15,231 .000 M . . -s- 904,000 M ; andere Bankn. 13,676,000 M . .
— 1,755 .000 M . ; Wechsel 475.572 .000 M . . — 35,961,000 M . ;
Lombardforderungen102,535,000M . , — 37,530,000 M . ; Effekten
42 .801 .000 M . . — 5 .824,000 M . ; sonstige Aktiva 27 .108 .000 M . .
-j- 1,939 .000 M . Passiva . Grundkapital 120,000,000 M . ,unver -
üodert- Reservefond 20,308,000 M ., unverändert : Notenumlauf
826 .620 .000 M . . - 27,517.000 M . : sonstige täglich fällige Ver¬
bindlichkeiten 221,066,000 M . . — 46 .476 .000 M . ; sonstige Pas¬
siva 922 .000 M . . — 792,000 M .

Wien , 10 . Jan . Ausweis drr ö st er r ei chis ch - uu g ari -
schrnBank vom 7 . Januar gegen den Ausweis vom 31 . Dezbr . .
Notenumlauf . 371 .800,000 ff .. - 3,900,000 fl.
Metallschatz in Silber . . . . 126,600 .000 fl ., -s- 100 .000 fl.

do . in Gold . 78,800,000 fl-, unverändert.
In Gold zahlbare Wechsel . 300,000 fl., unverändert.
Portefeuille . 16l .800,000 ff . , - 5,900 .000 fl.
Lombardbestände . 34 .400,000 fl. , -s- 200,000 fl.
Hypotheken -Darlehen . 86,700.000 fl . . — 100,000 fl.
Pfandbriefe in Umlauf . . . . 84 .400 .000 fl . -l- 400,000 fl.

Berloosnng . Stad Antwerpen 100 Fr . » Loosev om Jahre
1882 . Ziehung am >0. Jan . Auszahlung am 10. Februar 1885.
Hauptvreise : Nr . 582091 a 25 .000 Frc« . Nr . 90441 » 1000 Frc« .
Nr . 47921 231105 278711 536589 311825 » 500 FrcS . Nr.
311825 397 528 500744 553709 » 250 Frcs . Nr . 6114 19671
S9853 31625 63715 69280 73174 75862 83521 9132» 104646
175601 208363 210951 214326 221624 237514 260868 267413
271493 287905 290633 352888 361909 366029 366973 378631
380615 402595 404840 406717 421063 440649 475237 494376
S69L06 542789 542821 551437 570524 » 150 FrcS.

- t . Mainz , 9 . Ja » . ( Die diesjährige General¬
versammlung de » Mittelrheinischen Fabrikan -
ten - Verein » ) findet Mittwoch den 21 . d . M . , Vormittags
11 */» Uhr, im Kasino Hof zum Gottenberg dahier mit folgender
TagesordnungKatt : 1) Vortrag deS Hrn. Ingenieurs R .. Brock¬
mann auS Offcnbach über den Schwarzkopff'schen elektrischen
Sicherheitsapparat für Dampfkessel mit erläuternden Versuchen .
2) Rechnungsablage pro 1884 und Voranschlag für 1885 . 3) Neu¬

wahl de» Vorstandes und der Revisionskommission. 4) Bericht
über die Thäligkeit deS Vereines im Jahre 1884 .

London , 10 . Jan . (Ju BueuoS - Ahre ») bestehen
kritische Finanzzustände in Folge des Fallen » der Wechselkurse
und Bestürmung der Banken um Rückzahlung der Einlagen .
Die SuSpeudirung von Baarzahluogen wird befürchtet .

St . Petersburg , 10. Jan . (Daß Finanzmini¬
sterium ) hat behufs der Deckung der in diesem Jahre von dem
Reichs-Schatzamt an die Reichsbank für temporär emitlirteu
Kreditbillet» abzutragenden Schuldquote von SO Millionen Rubel
der Reich -bank auf Verfügen deS FinanzministerS in Papier¬
währung lautende 5 proz . StaatSrenle im Nominalbeträge von
25 Millionen Rubel und io Goldvaluten ausgestellte 5 proz.
StaatSrente von 20 Millionen Rubel überwiesen . Die diesbe¬
zügliche entgiltige Abrechnung »wischen dem Reichs-Schatzamt
und der RetchSbank findet »ach Realisation der der Reichsbank
übergebenen Renten statt.

v . Frankfurt , 10. Jan . (vörsenwoche vom 3 . bis 9 . Januar .)
Die Spekulation hat auch im neuen Jahr ihre lustlose Haltung
nicht aufgegeben und dieser Umstand trägt viel dazu bei» daß sich
die Kurse infolge der bestehenden geringen Engagement » bei un¬
günstige » Einflüssen noch ziemlich gut zu behaupten vermögen.
Anfangs der Woche wurde die Verstimmung , welche das Falli¬
ment Hechter in Bukarest in Wien und hier erzeugte , durch die
energischen Haoffebestrebungen Berlin» paralysirt. Doch konnten
sich die hierdurch erheblich gestiegenen Kurse nicht behaupten , da
die von Berlin am Montag gemeldeten Stockungen in der Zucker¬
branche , sowie die Nachricht von dem Auslaufen des englischen
KanalgeschwaderS zu Realisationen führten. Weitere Falliments¬
nachrichten drückten auch am Dienstag auf die Kurse und der
Verkehr zeigte ein recht unfreundliches Gepräge , so daß die Aus¬
lassungen der „ Nordd . Allg . Ztg.

" in Betreff der St . Locia -Bai-
Affaire und Gerüchte von einer Dividende der Ungar . Kreditbank
von 20—21 fl . nicht zur Geltung kommen konnten . Am Mitt¬
woch wurde die Spekulation durch die bessere Tendenz de - Pariser
Platzes wieder zu einigen Käufen ermuntert. Auch animirte die
Erklärung der Kreditanstalt , daß sie bei dem Konkurs der Böhm .
Bodevkredit- Gesellschaft keine Einbußen erleide . Die Besserung
war aber nur von kurzer Dauer und bröckelten die Kurse bei
großer Geschäft - stille wieder ab , nur Lombarden machten am
Donnerstag eine Ausnahme , für welche» Effekt infolge der gün¬
stigen Chancen Triest '» , al» Kopfstation der deutschen Dampfer¬

linien, stärkere Nachfrage entstand . Gestern war die Tendenz
schwächer auf da, Gerücht von einem Unwohlsein de» Kaiser»,
die Börse schloß mdeß , al» jene » Gerücht demeotirt wurde , mit
einer leichte« Erholung auf fast allen Gebieten. Am Renten -
markt trat neuerdioa» für Serbische Rente größere» Interesse
hervor und erfreute sich daher daS Papier einer verhältnißmäßig
bedeutenden Avance.

KreLilaktien bewegten sich während der Woche zwischen 252 °/«—
249 °/. und 251 . StaatSbahn- Aktien wurden ä 251V»- 249*/» und
247°/« gebandelt. Galizier waren » 222V« —218 und 218V, im
Umsatz. Lombarden gingen L 121—120 und 122V» um. EgYPter
varnrteu zwischen 64 *V« - 63°/. und 64*°/«, . Die Gegenvorschläge
Frankreich » in Betreff der Regulirung der egyptischen Finanzen
machte » eine» günstigen Eindruck . Oesterr . Bahnen schließe«
meist matter . Frau, -Josef , Reichenberg -Pardubitzer, Raab- Grazer ,Siebeubürgrr, Ungarisch - Galizische . Unaarische Nordost, Vorarl¬
berger zogen »in Kurse au. Deutsche Bahnen lagen still . Bex-
bacher hoben sich 1 Proz. Mecklenburger büßten 3 ' /- Pro» , ein.
Schweizer Bahnen nachgebend . Gotthard wichen 2 */» Pro, .
Oesterr . Prioritäten sehr fest. Graz-Köflacher gefragt. AuS-
ländische Staatsfonds bröckelten in der Mehrzahl im Kurse ab.
Serbische Rente stieg von 85V« bis 87°/« . Von Banken waren
DiSconto- Commandit 4V« Pro» . matter. Amerikan. BondS wenig
verändert. Denver und Rio steigend auf da» Gerücht, daß gute
Aussichten für da » Zustandekommen de» Arrangement » vorhanden
seien- Jndustriewerthe still. Bad . Zuckerfabrik und Karlsruher
Maschinenfabrik höher , Westeregelu niedriaer . Bon Wechseln :
Amsterdam und Pari » theurer, London und Wie» billiger. Privat -
diSconto 3*/«- */» Pro ».

P e st , 10. Ja » . Weizen >ooo fest, unveränd . , per Frühj. 8.25 S . ,
8 27 B . . per Herbst 8.79 G . . 8 .80 B . Hafer per Frühjahr
6 .60 G .. 6 .62 B . Mais per Mai -Juni 5 .75 G . . 5 .76 B . Kohl-
repS — . Wetter : kalt .

New - Nork , 10. Jan . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Bork 7V» , dto . m Philadelphia 7°/« . Mehl 3 .50 , Rotber Winter-
weizen K92V- . Mais (old mixed) 53 , Havanna - Zucker 4.55 ,
Kaffee , Rio good fair 9 .55 , Schmalz (Wilcor) 7 .55 , Speck 7 .
Getreidefracht nach Liverpool 4V« .

Baumwoll -Zufuhr 23,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
27,000 B ., dto . nach dem Coutinent 12,000 B .

Berantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe

. 2 Rmk., I Franc -- »o Pfg . vom 10 . Januar 1885 .
Etaatspapiere .

Baden 3V, Obligat, fl. 99V«
. 4 . fl. 101» /«
. 4 » M . 103

Baher» 4 Obligat. M . 103V«
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 103V»
Preußen 4*/, Vp Eons. M . 102*°/«

4Vo ConsolS M .
Sachsen 30/0 Rente M.
Wtbg . 4V- Obl.v .78/79 M.

- 4 Obl . M.
Oesterreich 4 Goldrente fl.

, 4V» Silberr. fl.
. 4V» Papierr. fl.
, bPaPierr .v .1881

Ungarn 6 Goldrente fl.
. . 4 . fl.

Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl. v . 1862 ^

. 5 Obl. v . 1877 M .
» 5ll . Orientanl. PR .
. 4Tons. v . 1880R.

103V2
85V«

106

87' /»
«SV«

81

79V«
98°/,

102°/«

64V«
82 °/«

Schweb. 4 in Mk. 101
Span . 4 AuSländ. Rente 60V«
S -HW . 4V, Berns . 1877 F . 101»/«

. 4°/» Bern 1830 F . 101°/«
N.-Amer.4V-E .pr.189lD . 112
N.-Amer. 4Epr . 1907D . —
Egypten 4 Unis . Obligat. 65V«

Bauk -Aktien.
4*/- DeutscheR .-BankM . 142°/»
4 Badische Bank Thlr. 118
5 BaSler BankvereinFr . 149
4 Darmstädter Bank fl. 150
4 DiSc .-Kommand. Thlr. 201°/»
5 Frankf .BankvereinTblr . 84V«
5 Oest. Kreditanstalt fl. —
5 Rhein . KreditbankThlr. 112V»
5 D . Effekt -u . Wechsel-Bk.

40V» eiobezahlt Thlr. 121*°/«
Eisenbahn -Aktie«.

4 Heidelberg-SpeyerThlr. 44
4 Heff-Ludw .-Baha Thlr. —
4Meckl.Friedr .-FranzM . 191*/»
3VrOberschles.-St . Thlr . —

4 ' /, Pfälz, Maxbahn fl.
4 Pfälz. Nordbahn fl.
4 RechteOder-Ufer Thlr.
8'/, Thüring . Ult . Thlr.
5 Böhm . West -Bahn fl.
5 Gal. Karl-Ludw .-B . fl.
5 Oest.Franz -St . -Bahnfl.
6 Oefl . Süd -Lombard fl.
5 Oest . Nordwest fl.
5 „ „ lüt . L . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn- Prioritäten
4Heff . Ludw.-B . M - 101V«
4 Pfälz. Ludw .-B . M.
4 Elisabethsteuerpflicht , fl.
4 „ steuerfrei fl.
4 '/, Galiz . Earl - Ludwig

1882 fl.
5 Mähr. Grenz-Bahn fl.
5 Oest Nordwest- Gold -

Obl. M .
5 Oest. Nordw . lüt . 11. fl.
5 Oest. Nordw . lüt . 8 . fl.

100 */»

240

122 */«
142
150

151 */-

S2V«
98V»
8SV2
72°/»

105V»
84V»
84*/-

5 Boralberger fl.
5 Gotthard Hl Ser . Fr.
5 . IV „
4 Schweiz. Central
5 Süd - Lomb . Prior , fl.
3 Süd -Lomb . Prior. Fr.
5 Oest . StaatSb . -Prior.fl .
3 dto. I- Vlll L. Fr.
3 Livor , l -it. 6,111 u. l>2
5 ToScan. Eentral Fr.

Pfandbriefe .
4 Rh. HyP . -Bk.-Pfdbr.
5 Preuß.Cent .-Bsd .-Ered .

verl. ä 110 M .
4 dto , ä 100 M.
4*/,Oest .B .-Erd .-Anst. fl.
5 Ruff . Bod .-Ered . S .R.
4°/» Süd -Bod.-Er .-Pfdb .

Perzinsliche Loose
3V, Töln- Mind.Thlr. 100
4 Bayrische , 100
4 Badische „ 100 130°/«4Meiu.PrPfdb .Thlr .100 115

159°/«
103°/«106
100V»
104°/»

62
106»/z

73V»
63V»

100V»

100 /«
101-/»
91V«
101V»

125

3 Oldenburger Thlr.
fl. L

40 123^4
4Oesterr. „ .

'
1854 fl. 250 112°/«

5 „ v . 1860 „ 500 —
4Raab-GrazerThlc . 100 95°/i,
UnverzinSlicheLoofepr.Slück
Badische fl . 35 - Loose — .—
Braunschw.Thlr. ZO-Loose 95,80
Oest. fl.100-Looie v . 1864 300,60
Oesterr.Kreditloosefl.100
von 1858 302 . -

Ungar.StaatSloosefl.100 217 .75
Ausbacherfl. 7-Loose 2890
Augsburger fl . 7-Loose 27 .60
Freiburger Fr .15 - Loose 24 70
MailänderFr.lO- Loose 14,80
Meiuiugerfl .7- Loose 2510
Schweb. Tblr.10- Loose 60,90

Wechsel «av Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80 .90
Wien kurz fl. 100 165 .45
Amsterdam kurz fl. 100 169 .30
London kur» 1 Pf . St . 20 .47
Dukaten 9 .58 - 63

Mark Banko — I Rmk . so ' ij Silber - '

101 V,ioiv!
101°/:
101^
101*/^

Dollar- in Gold 4 .17—21
20 Fr . -St . 16.16 - 19
Ruff. Imperials 16 .68—72
Sovreigns 20 .35—40

Städte -Obliaatione « «nd
Industrie -Aktie«.

4 KarlsruherObl. v .1879
4Manoheimer Obl.
4Pforzheimer „ 1883
3*/, Baden - Baden ,

eidelberg ,
ceiburg .
lonstanzer ^

Etkliager Svinnere: o.ZS .
Karlsruh.Maschinenf.dto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs.
3°^ Deutsch .Phöl, .20°/liEj.
4 Rh . Hypoth .-Bauk50°/-

bez . Thl.
5 WesteregelnAlkali
Reichsbank DiScont
Franks. Bank. DiScont
Tendenz : — .

111 '/.

L 469 . Amtsgerichtsbezirk Wertheim . Gemeinde Rassig.

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Naffig betr.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - «. Unter-

pfandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und UoterpfandSbüchern zu
Rassig eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom5 . Jum
1860 und 28 - Januar 1874 aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
Pfand- und Gewährgerichte zu Rassig , unter Beobachtung der in 8 20 der
Bollzugsverordnung vom 31. Januar 1874 vorgeschriebenen Formen nachzu -
fuchen , falls sie noch Ansprüche auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben
glauben , unter Androhung des RechtSnachtheileS , daß die innerhalb

sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuertenEinträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet vom Tage der Einrückung der Mahnung, nach Art . 4 des Gesetzes
vom 5. Juni 1860 von amtswegen werden gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde
Rassig seit mehr als / dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem
Gemeindebause daselbst zur Einsicht offen .

Rassig , den 31 . Dezember 1884 .
DaS Pfandgericht.

Kemps . Bürgermeister.
Kemps .

Bereinigungskommiffär.

Bürgerliche Rechtspflege !
Orssrutliche Zustellungen .

L. 461 . 2 . Nr . 103. Freiburg .
Der Schulsovd zu Merzhansen » ver - l
treten durch Anwalt Ruch in Freiburg . !
klagt gegen die Rosa Dangel von !
Gottenheim, zur Zeit unbekanntenAuf¬
enthalts , aus Darlehen - Vertrag vom
1 . August 1855 , mit dem Anträge auf
Verurtheilung der Beklagten zur Zah¬
lung von 342 Mk. 86 Pfg . riebst 5 V,
Zinsen seit dem 1 . Juli 1882 und 40 Pf .
außergerichtliche , Kosten , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die III . Civilkam-
mer de» Großh . Landgerichts zu Frei¬
burg

auf den 10 . April 1885 ,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zust llung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freibnrg , den 7 . Januar 1885 .
Neckel ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts/

L .456 .2 . Nr . 23 . Keozillgen . Die
Gemeinde Niederhausen, vertreten durch
Aaeut Eberhard hker klagt gegen die
Erben deS s Josef Goß von Nieder-
haufen, alS : 1 . Elifabetva Gaß, Ehe¬
frau deS Mathias Früh , 2 . Helena
Gaß , f Ehefrau deS Lambert Franz ,
uo» deren Kinder Sophie und Theresia
Franz , 3 . Franz Gaß , 4 . Theresia
Gaß , s Ehefrau de - Hermann Meck-
lio, nun deren Kinder Karl und The¬

resia Mecklin — ». Zt. an unbekannten
Orten abwesend , au « Ersatz von Bau¬
kosten, mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung der Beklag¬
ten zur Zahlung von 90 Mk . 76 Pfg.
nebst 5 '/» Zin» vom KlagzustellungSta»
an , und ladet die Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor Großh . Amtsgericht Kenzingen auf

Mittwoch den 4. März 1885 ,
Vormittag » V,9 Uhr .

Zum Zwecke der öffeutllckenZustellnng
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Kenzingen, den 2 . Januar 1885 .
Der GerichtSschreiber

de » Großh . bad . Amtsgericht» :
Nuß .

KoalurSverfahrea.
L .471 . Nr . 348 . Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Daniel Huber juu . in
Lahr ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters » zurErhebuna von
Einwendungen gegen daS Schlußver »
zeichniß der bei der Bertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwrrthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Mittwoch den 4 . Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
bestimmt .

Lahr, den 6 . Januar 1885 .
Der GerichtSschreiber

de» Großh . bad . Amtsgerichts:
Eggler .

L .474 . Nr . 375 , Stockach. Da«
Konkursverfahren über da » Vermögen
de» KäsehändlerS Augustio Schmid

von Zizeuhause» wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Stockach , den 7. Januar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht,

ge». Seitz .
Die» veröffentlicht

Der GerichtSschreiberr:
Hotz .

Verbeiständungen .
L .470 . Nr . 94 . Haslach . Durch

richterliches Erkenntuiß vom 10. De¬
zember 1884 wurde verordnet, daß Jo¬
hanne» Winterer , geboren am 17.
Juni 1863 , ehelicher Sohn des verstor¬
benen Severm Winterer von Hausach
und der verstorbenen Regina . geborne
Faigt , für die Zukunft ohne Beiwirkung
eines Beistandes weder Vergleiche schlie¬
ßen , Änlehen aufnehmen , angreifliche
Kapitalien erheben . dafür Empfangs¬
scheine geben und Güter veräußern oder
verpfänden, noch hierüber rechten soll.

Diese» wird mit dem Anfüge« be¬
kannt gemacht , daß Herr Bürgermeister
Theodor Schmid von Einbach als Bei¬
stand de » Johannes Minierer ernannt
worden ist.

HaSlach, den 9 . Januar 1885 .
Großh . Amtsgericht Wolfach.

GerichlSvotar :
Issel .

L .480 . 1 . Nr. 34l . Bühl . Durch
richterliches Erkenutniß vom 3 . Januar
1885 . Nr . 88, wurde ausgesprochen:

„ ES wird gemäß L R .S . 499 ver¬
ordnet . daß der 6« Jahre alte verwitt-
wete Bierbrauer Johann Conrad von
Bühl ohne Beiwirkuug eines Beistände»
für die Zukunft weder Vergleiche schlie¬
ßen , Anlehen aufnehmen . angreifliche
Kapitalien erheben , dafür Empfang -
scheine geben und Güter veräußern oder
verpfänden, noch hierüber rechten soll . "

Al» Beistand wurde heute Johann
Bischler , Mehlhändler dahier , aus¬
gestellt .

Bühl, den 10. Januar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Müller .
Strafrechtspflege .

raonugea
M .5.1 . Nr. 469 . Konstanz . Jakob

Sauser , geb - 23 . November 1864 in
Hauien , O .A . Tuttlingen, zuletzt wohu -
haft in BolkertShausen, wird zur Haupt -
Verhandlungüber die gegen ihn erhobene
Anklage: al» Wehrpflichtiger in der Ab¬
sicht, sich dem Eintritte in den Dienst
de » stehende» Heere» oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß da» Bun¬
desgebiet ver ' affea oder nach erreichtem
mili ä pflichtigem Alter sich außerhalb
deS Bundesgebiet » aufgehalleu zu haben

— Vergehen gegen - 140 Ziff. 1
Sl . G .B -

auf

Freitag den 6. März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor die Strafkammer I des Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle seines unent-
schuldigten Ausbleibens zur Hauptvcr-
handlung werde geschritten und er auf
Grund der in 8 472 St .P .O . bezeichne-
ten Erklärung werde verurtheilt werden .

Konstanz, den S . Januar 1885 .
Der Großh . I. StaatSanwalt:

Gruber .
K . 1000 . 1. Nr . 140 . Durlach .

1 . Karl Konrad Heidt , Landwirth.
geboren am 26 . März 1858 zu
Grötzingeu, zuletzt wahnhast da -

2. Ludwig Johann Görner , Metz¬
ger, geboren am 8. Oktober 1857
zu Weingarten , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

werden beschuldigt » als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ansgewandert
zu sein.

Uebertretuug gegen § 360 Ziff . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierfelbst aus

Montag deu 9 . März 1885,
VarmittagS 9Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht zu
Durlach zurHauptverhandlnng geladen.

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
LandwehrbezirkS -Kommando Karlsruhe
unterm 12. v . M . ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Durlach , den 8 . Januar 1885 .
Der Gerichtschreiber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
Sigmund .

K .959,3 . Nr. 12.344 . Ederb ach.
Schuster Adam Bock II . von Uoter-
schöamattenwaag und Küfer Joseph
Queuzer von Oberfchefflenz , Beide
zuletzt wohnhaft in Eberdach , werden
beschuldigt , al« Wehrmänner der See
wehr ohne Erlaubniß auSgewandert
zu sei» ,

Urbertretung gegen 8 360 Nr. S
deS Strafgesetzbuch» .

Dieselben werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgericht» Hierselbst auf

Samstag deu 7 . März 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Eber¬
bach zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnuug vou dem Kgl .
LandwebrbezirkSkommaudo zu Mosbach
ausgestellte» Erklärungen verurtheilt
werde » .

Eberbach, den 24. Dezember 1884.
Heinrich .

GerichtSschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

K .937 . S . Nr . 25,891 . Freiburg .
Nr . 1 . Karl Lichteuberg , Kauf¬

mann von Ottcrsweier ,
2. Karl HermannFrank von Ro¬

dersdorf,
3 . Karl Gramberger von Ett¬

lingen,
werden beschuldigt , zu Nr . 2 als beur¬
laubter Reservist , zu Nr. 3 als Wehr-
manu der Landwehr ohne Erlaubniß
ansgewandert zu fein , zu Nr. 1 als
Ersatzreservist erster Klasse ausgewan -
dertzu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretuug gegeu § 360 Nr. S
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aufAnordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 3 . März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht Frei-
bura zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der »ach § 472
der Strafprozeßordnuna von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Freiburg , den 24. Dezember 1884 .
Wagner ,

GerichtSschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

K .985 . 1. Nr. 19,221 . Baden .
1 . Johann Paul Lapv , geb. am

25. August 1858 in Neustadt a. d.
Aisch , Ausläufer , zuletzt in Baden
wohnhaft,

2 . Franz Josef Lohne , geb . am 11.
Juli 1857 zu Lauf, ledig , Seffel -
macher , zuletzt in Baden wohn-
haft,

werden beschuldigt , Lapp alS beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß auS¬
gewandert zu sein , Lohne al» Ersatz¬
reservist erster Klaffe auSgewandert zu
sei», ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben,

Uebertretuug gegen 8 360 Nr . S
de » Strafgesetzbuchs.

Dieselbe » werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 3 . März 1885 ,
Vormittag » V«9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Bade »
(im RathhauS ) zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnuug vou dem Kö¬
niglichen Laadwehrbezirks-Kommando zu
Rastatt ausgestellten Erklärungen ver¬
urtheilt werdeu.

Baden , den 7 . Januar 1885 .
Lutz .

GerichtSschreiber
de» Großh . bad . Amtsgericht».

Druck und Verlag der G . Braao ' ickro Hofvuchdenckerei .
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